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Endlagerung von CO2: Diese Frage treibt uns 
alle um: Wie kann CO2 dauerhaft und sicher der At-
mosphäre entzogen werden, damit es als Treibhaus-
gas die Klimaerwärmung nicht weiter antreibt? farip 
hat im Oktober auf der Projektreise nach Tansania 
eine hochinteressante Idee weiterverfolgen kön-
nen: Könnte Kohlestaub aus Abfall-Biomasse in den 
Boden gebracht werden, wo der Kohlenstoff nicht 
mehr zu CO2 verbrennen und nicht mehr entweichen 
kann? Die günstigen Eigenschaften von Holzkohle im 
Boden erlauben intensive Gemüsekulturen – Kohle 
speichert dank der enorm grossen inneren Oberflä-
che viel Wasser und lagert Nährstoffe an. Das haben 
Wissenschaft und Praxis bewiesen. Unsere Partner 
vor Ort machen sich das so zunutze: Wie für die Bri-
ketts www.farip.ch/briketts wird in Köhlergruben aus or-
ganischen Abfällen - keinesfalls aus Rundholz! - Holz-
kohle hergestellt und in registrierte Säcke abgefüllt. 
Dieser Kohlestaub wird dann auf die «Bomas», die 

Viehlagerplätze der Massai gekippt und vor Ort ge-
filmt. Diese Videos sind der Beleg dafür, dass ein Sack 
voll Kohle in den Boden gelangte - dafür soll es Geld 
aus den Klima-Kompensationsfonds oder dem Zerti-
fikatehandel geben. Dass anschliessend Kohle und 
Kuhdung in Gemüsegärten in der Nähe zur Intensiv-
kultur eingesetzt wird, ist aus Sicht der CO2-Endla-
gerung ein Nebenaspekt, wird aber für die Bauern 
als zusätzliches stabiles Einkommen interessant. Der 
Vorteil: Es braucht keine High-Tech-Vorrichtungen 
dazu! Ob das funktioniert, was es dazu in der gan-
zen Verarbeitungskette braucht und wer mitmacht, 
wollen die Leute jetzt vor Ort herausfinden. farip ist 
sofort bereit, das Vorhaben mit einer ganzen Reihe 
von Experimenten finanziell anzustossen und mit Or-
ganisationen für Klimakompensation in der Schweiz 
zu vernetzen. Es muss sich dann zeigen, ob diese Pra-
xis der definitiven Karbon-Dung-Kohlenstoffbindung 
im Boden für Kompensationszahlungen funktioniert. 

Mehr dazu finden Sie auf www.farip.ch/boma            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
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farip fördert innovative Geschäftsideen: Darunter sind Frauen, die alleine ein Geschäft betreiben wollen wie Fatuma mit ihrer Garküche oder 
Lucy, die 50-kg-Säcke Bohnen sortiert und für den Familienkonsum in kleine Verpackungen abfüllt. «MTM» verwendet Abfall-Biomasse von 
abgeernteten Feldern, um Kohlestaub zu erzeugen, den sie zu Briketts als Holzkohleersatz verarbeitet und damit den Verbrauch von Festholz 
reduziert. GRACOMA ist ein Experiment, wie privater Waldbesitz als Sicherheit für Bankkredite eingesetzt werden kann. Eine komplexe An-
gelegenheit, welche verschiedenste Bereiche wie Feuerschutz, Forstwartung, Baumschule sowie Monitoring und Bewertung der wachsen-
den Bäume umfasst. Transport nach Fahrplan will den landwirtschaftlichen Produzenten zuverlässige Transporte in die Verbraucherzentren 
anbieten - nach Anlaufschwierigkeiten kamen trotz Covid-19 zwei Fahrten pro Monat über die 800 km zustande. Immer geht es darum, die 
landwirtschaftliche Produktionskette auf dem Lande zu erweitern, zu verlängern und die Einkommenslage zu stabilisieren und zu verbessern. 

Erste Experimente, ein Gemüse-Kegelbeet mit Kohlestaub und Boma-Dung anzulegen

http://www.farip.ch
http://www.farip.ch/briketts
https://www.farip.ch/boma
http://www.farip.ch/kigamboni
http://www.farip.ch/bohnen
http://www.farip.ch/briketts
http://www.farip.ch/gracoma
http://www.farip.ch/cargoservice
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Garküche löst Dynamik aus: 
Fatumas Garküche kommt mit einer 
Angestellten knapp über die Runden. 
Die geringen flüssigen Mittel erlauben 
es noch nicht, die Zutaten engros zu 
günstigeren Preisen einzukaufen. Die 
Lösung könnte eine Verteilstelle für 
den Direktvertrieb von landwirtschaft-
lichen Produkten sein, die mit dem 
Lastwagen regelmässig beliefert wird. 
Dort könnte sich auch Juma (Bilder 
Mitte links und rechts) mit Kartoffeln 
eindecken. Der erfahrene Chips-Stand-

Mehr zu «Scouting»  finden Sie auf www.farip.ch/scouting            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
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«Scouting»  Wie entsteht aus einer interessanten Idee im ländlichen Afrika ein erfolgreiches Kleinunternehmen? Es braucht das Auskund-
schaften, das «Scouting»! farip ist genau darauf spezialisiert: Wir greifen Ideen auf, haken nach und hinterfragen: Wer will das anpacken, wie 
organisieren sie sich? Welche praktischen Versuche können zeigen, ob die Idee realisierbar ist? Und wo ist der Markt für die Produkte? Viele 
Ideen müssen verworfen werden, nur die besten schaffen es, von farip als Venture unterstützt zu werden. Die Initianten erhalten Mittel, um 
den Proof of Concept in definierten Etappen zu erreichen. farip verhält sich hier wie ein Venture-Investor und gibt Darlehen für die kritischen 
Entwicklungsschritte. farip unterstützt Ventures mit Darlehen, Coaching und Erfahrungsaustausch, bis sie für Investoren interessant werden.

Betreiber Juma, ein Bekannter von Fa-
tuma, setzt seit Kurzem seine ausge-
bildeten Jungs im neuen Chips-Stand 
nahe des Fährhafens in Daressalaam 
«Feri» ein. In zwei Monaten könnte 
das Geschäft dort selbsttragend wer-
den und einen zweiten Standort er-
möglichen. So wird die Verteilstelle 
mit der zuverlässigen Versorgung aus 
dem Landesinneren zum Dreh- und 
Angelpunkt mehrerer unabhängiger 
Kleinunternehmer, welche die städti-
schen Wenigverdiener versorgen.

Stiftungsrat gesucht: Ihr Wir-
kungsfeld: Sie arbeiten im Stiftungsrat 
mit, entscheiden mit über Vorhaben, 
helfen, die notwendigen Finanzen zu 
akquirieren, sich ein Bild der farip- 
Vorhaben vor Ort zu machen, und sich 
mit Partnern zu vernetzen, die uns er-
gänzen und unterstützen. Ihr Profil: 
Sie interessieren sich für die Nord-Süd 
Zusammenarbeit aus der Perspektive 
von Leuten vor Ort in ländlichen Ge-
bieten Afrikas. Die ganze Ausschrei-
bung befindet sich auf www.farip.ch/jobs

Krise im Transportwesen:  In 
Tansania stürzte das Transportwesen 
wegen Covid-19 in grosse wirtschaft-
liche Nöte, Laster warten tagelang 
auf Ware, viele Unternehmen sind 
konkurs. Auch das Vorhaben «Trans-
port nach Fahrplan» leidet enorm und 
musste nach einem Unfall teure Repa-
raturarbeiten stemmen. Ist die Idee 
damit gescheitert? Der Initiant Bahat 
Tweve konnte eine Kredittranche für 
den Kauf an farip zurückzahlen und 
will jetzt den Transport neu ausrich-

ten. Es sollen kleine Lagerplätze ent-
lang der Fahrplan-Strecke vom süd-
lichen Hochland nach Daressalaam 
errichtet werden, wo die Bauern ihre 
Ware bis zum Eintreffen des Trucks 
einlagern und auch die Tickets gebucht 
werden können. Bei jedem Lagerplatz 
wird ein Chips-Stand betrieben, der 
sich zum sozialen Treffpunkt entwi-
ckelt. Diese werden entlang der Route 
zu stabilen ersten Kunden der Kartof-
fel-Trucks. Bahats Weggefährte Amour 
Usi übernimmt die Organisation.
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